
Seite 487 
 

LANDESGESETZBLATT 
FÜR OBERÖSTERREICH 

Jahrgang 2012 Ausgegeben und versendet am 14. Dezember 2012 105. Stück

Nr. 105  Verordnung der Oö. Landesregierung, mit der die Oö. Alten- und Pflegeheimverordnung geändert wird  

 

Nr. 105 

Verordnung  

der Oö. Landesregierung, mit der die 
Oö. Alten- und Pflegeheimverordnung geändert wird  

Auf Grund des § 63 Abs. 6 und 7 des Oö. Sozialhilfegesetzes 1998, LGBl. Nr. 82, in der Fassung des Landes-
gesetzes LGBl. Nr. 54/2012, wird verordnet: 

Artikel I 

Die Oö. Alten- und Pflegeheimverordnung, LGBl. Nr. 29/1996, zuletzt geändert durch die Verordnung LGBl. 
Nr. 49/2010, wird wie folgt geändert: 

1. Die Oö. Alten- und Pflegeheimverordnung erhält die Kurzbezeichnung "Oö. HVO". 

2. Im § 1 Abs. 1 wird die Wortfolge "im § 37 Abs. 1 Z 2 des O.ö. SHG" durch die Wortfolge "in §§ 63 und 64 
Oö. SHG 1998" ersetzt. Die Wortfolge "sowie für die nach § 38 O.ö. SHG als gleichartig anerkannten Heime (beide 
im Folgenden kurz Heime genannt)" wird durch die Wortfolge "(im Folgenden kurz Heime genannt)" ersetzt. 

3. § 2 Abs. 1 lautet: 

"(1) Heime haben die Aufgabe, 

 1. Hotelleistungen (Wohnung und Verpflegung) sowie 

 2. Betreuungs- und Pflegeleistungen (einschließlich tagesstrukturierende Leistungen) 

für betreuungs- bzw. pflegebedürftige Personen zu erbringen. Dabei ist eine durchgängige Präsenz von Betreuungs- 
und Pflegekräften zu gewährleisten. In Heimen können neben der Leistung von Langzeitpflege auch teilstationäre 
Dienste und Leistungen der Kurzzeitpflege erbracht werden." 

4. § 2 Abs. 1a lautet: 

"(1a) Die in den Heimen zu erbringenden Hotelleistungen haben sich an durchschnittlichen Privathaushalten zu 
orientieren und umfassen jedenfalls: 

 1. Wohnung und Verpflegung, 

 2. Beheizung, Beleuchtung und üblichen Energiebezug, 

 3. fließendes Warm- und Kaltwasser, Dusche und WC, 

 4. Telefonanschluss, Radio- und Fernsehanschluss, 

 5. Möglichkeit zur täglichen selbständigen Badbenützung, 

 6. Abgabe der Mahlzeiten im Speisesaal oder im Wohnbereich, 

 7. Zurverfügungstellen und Waschen von Vorhängen, Bettwäsche, Tagesbettdecken, Tischtüchern und Hand-
tüchern, 

 8. Waschen der Leibwäsche und Oberbekleidung in haushaltsüblichem Rahmen, 

 9. kleine Instandsetzungen von Wäsche und Oberbekleidung, 

 10. wöchentliche Reinigung der Wohneinheit, 

 11. technische, personelle und organisatorische Vorsorge zur jederzeitigen Herbeiholung von Hilfe, 

 12. personelle und organisatorische Vorsorge zur Aufrechterhaltung üblicher sozialer Kontakte, 
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 13. Beistellung haushaltsüblicher Verbrauchsmaterialien und 

 14. Unterstützung bei der Organisation von Gebrauchsgütern des täglichen Bedarfs." 

5. § 2 Abs. 1b lautet: 

"(1b) Heime haben eine angemessene, zielorientierte und planmäßige Betreuung und Pflege sicherzustellen." 

6. Im § 2 Abs. 3 wird die Wortfolge "Eine Verlegung" durch die Wortfolge "Ein Umzug" ersetzt. 

7. Im § 2 Abs. 4 wird die Wortfolge "der Aufnahme" durch die Wortfolge "des Einzugs" ersetzt. 

8. § 3 lautet: 

"§ 3 
Kurzzeitpflege 

Unter der im § 63 Abs. 4 Oö. SHG 1998 genannten Kurzzeitpflege ist 

 1. eine zeitlich bis zu drei Monaten befristete Wohnunterbringung, 

 2. mit Verpflegung sowie 

 3. mit Betreuung und Pflege einschließlich einer (re)aktivierenden Betreuung und Pflege 

zu verstehen." 

9. Nach § 3 wird folgender § 3a eingefügt: 

"§ 3a 
Teilstationäre Dienste 

Unter den im § 63 Abs. 4 Oö. SHG 1998 genannten teilstationären Diensten ist eine ganz- oder zumindest 
halbtägig betreute Tagesstruktur für betreuungs- bzw. pflegebedürftige Menschen, die nicht in stationären Einrich-
tungen leben, zu verstehen. Sie kann integrativ oder als eigenständige Gruppe geführt werden." 

10. Im § 4 Abs. 1 wird folgender Satz angefügt: 

"Im Zusammenhang mit der regionalen Infrastruktur ist insbesondere auf die 

 1. ärztliche und fachärztliche Versorgung, 

 2. Rettungsdienste, 

 3. Versorgung durch Krankenanstalten und Ambulatorien sowie 

 4. therapeutische Versorgung 

Bedacht zu nehmen." 

11. Im § 4 Abs. 3 wird die Wortfolge "mit ausreichender örtlicher Infrastruktur" durch die Wortfolge ", den möglichen 
Bezug der Einrichtung im Quartier sowie die ausreichende örtliche Infrastruktur" ersetzt. 

12. Im § 4 wird nach Abs. 3 folgender Abs. 4 angefügt: 

"(4) Auf eine Synergienutzung mit anderen Einrichtungen im Sinn des § 12 Oö. SHG 1998 ist Bedacht zu neh-
men." 

13. Im § 6 Abs. 1 wird im ersten Satz die Wortfolge "pflege- und behindertengerecht" durch das Wort "barrierefrei" 
ersetzt und nach dem Wort "anerkannten" die Wortfolge "Betreuungs- und" eingefügt. Im zweiten Satz wird vor dem 
Wort "Pflegekonzept" die Wortfolge "Leitbild und ein Betreuungs- und" eingefügt. 

14. Im § 6 wird nach Abs. 1 folgender Abs. 1a eingefügt: 

"(1a) Mehrere (Bewohner)Gruppen können zu Wohnbereichen zusammengeschlossen werden." 

15. Im § 6 Abs. 2 wird nach der Wortfolge "(Bewohner)Gruppen" die Wortfolge "bzw. Wohnbereichen" eingefügt und 
nach der Wortfolge "Funktionsräume für" die Wortfolge "betreuerische und" eingefügt. 

16. § 7 Abs. 1 bis 5 lauten: 

"(1) Mindestens 90 % der Normplätze von Heimen sind als Ein-Personen-Wohneinheiten und höchstens 10 % 
der Normplätze als Zwei-Personen-Wohneinheiten, jeweils bestehend aus einem Vorraum bzw. Vorraumbereich, 
einem Bewohnerbad sowie einem kombinierten Wohn- und Schlafraum, auszuführen. 

(2) Bei einer Wohneinheit mit Erker hat der Wohn- und Schlafraum für eine Person (ohne Berücksichtigung des 
Vorraums bzw. Vorraumbereichs) 15 bis 17 m2 zu betragen. 

(3) Bei einer Wohneinheit ohne Erker hat der Wohn- und Schlafraum für eine Person (ohne Berücksichtigung 
des Vorraums bzw. Vorraumbereichs) 17 bis 18 m2 zu betragen. 
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(4) Die Größe der Wohneinheit für zwei Personen hat (ohne Berücksichtigung des Vorraums bzw. Vorraumbe-
reichs) mindestens 25 m2 zu betragen. 

(5) Ab 1. Jänner 1998 sind auch in bestehenden Heimen Wohn- und Schlafräume für mehr als zwei Personen 
unzulässig." 

17. Die Überschrift zu § 11 lautet: 

"Heimleitung, Heimverbund" 

18. § 11 Abs. 3 bis 5 lauten: 

"(3) Für den Fall der Verhinderung ist die Anwesenheit einer qualifizierten Ansprechperson sicherzustellen. 

(4) Sofern mehrere Einrichtungen im Verbund (Heimverbund) geführt werden, kann für diese nur eine Heimlei-
terin bzw. ein Heimleiter bestellt werden, wenn 

 1. die maximale Normplatzanzahl im Heimverbund 160 nicht übersteigt, 

 2. die Einrichtungen des Heimverbundes maximal 20 Straßenkilometer voneinander  entfernt sind, 

 3. in jeder Einrichtung des Heimverbundes die Anwesenheit einer qualifizierten Ansprechperson in der Verwal-
tung sichergestellt ist und 

 4. sofern mehr als drei Einrichtungen im Heimverbund geführt werden, zumindest eine Person in der Verwal-
tung die Voraussetzungen des § 12 Abs. 1 Z 7 erfüllt. 

(5) Sofern in bestehenden Einrichtungen, die sich in unmittelbarer räumlicher Nähe befinden, die Normplatzzahl 
240 nicht überschritten wird, kann der Betrieb dieser Einrichtungen nur bis 31. Dezember 2014 von einer Heimleite-
rin bzw. einem Heimleiter geführt werden, sofern in der Einrichtung nicht eine ständige Assistenz bestellt ist, die über 
eine Ausbildung gemäß § 12 Abs. 1 Z 7 verfügt." 

19. Im § 13 Abs. 3 entfällt die Wortfolge "im Rahmen der Grundversorgung". 

20. § 14 lautet: 

"§ 14 
Betreuung und Pflege 

Der Betreuungs- und Pflegedienst hat die Aufgabe 

 1. den Heimbewohnerinnen und Heimbewohnern die erforderliche Hilfe und Betreuung im Sinn einer ganzheit-
lichen Hilfestellung zu leisten, 

 2. Betreuungs- und Pflegepläne zu erstellen und Betreuungs- und Pflegedokumentationen zu führen, 

 3. Beschaffung und Verwaltung von Hilfsmitteln und Heilbehelfen, 

 4. im Bedarfsfall Veranlassung von ärztlicher Versorgung und Therapiemaßnahmen, 

 5. Zusammenarbeit mit Angehörigen und 

 6. Abstimmung von Betreuungs- und Pflegemaßnahmen mit der Küche." 

21. Nach § 14 wird folgender § 14a eingefügt: 

"§ 14a 
Leitung des Betreuungs- und Pflegedienstes 

(1) Für jedes Heim ist eine Person mit der Leitung des Betreuungs- und Pflegedienstes zu betrauen. Diese ist 
Fachvorgesetzte des Betreuungs- und Pflegepersonals. Die Verbindung dieser Leitungsaufgabe mit der Funktion 
der Heimleiterin bzw. des Heimleiters ist unzulässig. 

(2) Die mit der Leitung des Betreuungs- und Pflegedienstes betraute Person  hat nach Maßgabe der berufs-
rechtlichen Vorschriften insbesondere die Aufgabe der Organisation, der fachlichen Anleitung und Aufsicht des 
Betreuungs- und Pflegedienstes. 

(3) Der Heimträger hat die mit der Leitung des Betreuungs- und Pflegedienstes betraute Person  bei Personal-
aufnahmen sowie bei Erstellung des Dienstpostenplans für das Betreuungs- und Pflegepersonal (Therapiepersonal) 
sowie bei allen den Betreuungs- und Pflegedienst berührenden Angelegenheiten des Heimbetriebs einzubinden." 

22. Die Überschrift zu § 15 lautet: 

"Anforderungsprofil und Ausbildung der mit der Leitung des Betreuungs- und Pflegedienstes betrauten 
Person" 

23. Im § 15 Abs. 1 wird die Wortfolge "den Pflegedienstleiter" durch die Wortfolge "die mit der Leitung des Betreu-
ungs- und Pflegedienstes betraute Person" ersetzt. 
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24. Die Überschrift zu § 16 lautet: 

"Betreuungs- und Pflegepersonal" 

25. Im § 16 Abs. 3 letzter Satz wird vor dem Wort "Pflegepersonal" die Wortfolge "Betreuungs- und" eingefügt. 

26. § 17 Abs. 2 lautet: 

"(2) Dem Betreuungs- und Pflegepersonal einschließlich der mit der Leitung des Betreuungs- und Pflegediens-
tes betrauten Person ist im erforderlichen Ausmaß Supervision (Einzel- oder Gruppensupervision) zu ermöglichen." 

27. § 21 lautet: 

"§ 21 
Heimvertrag 

Inhalt und Form des Heimvertrags richten sich nach den konsumentenschutzrechtlichen Vorschriften." 

28. Im § 22 Abs. 7 wird das Wort "Pflegedienstleitung" durch die Wortfolge "mit der Leitung des Betreuungs- und 
Pflegedienstes betrauten Person" ersetzt. 

29. Nach § 22 wird folgender § 22a eingefügt: 

"§22a 
Koordinationsbeirat 

(1) In Heimen soll bei schwerwiegenden Interessenskonflikten, die unmittelbar die Bewohnerin bzw. den Be-
wohner betreffen oder mittelbar Auswirkungen auf die Bewohnerin bzw. den Bewohner haben, ein Koordinationsbei-
rat einberufen werden. Der Koordinationsbeirat ist von der Heimleitung einzuberufen und zu leiten und soll bei der 
Entscheidungsfindung unterstützen. 

(2) Zu Sitzungen des Koordinationsbeirats sind jedenfalls 

 1. die betroffene Bewohnerin bzw. der betroffene Bewohner selbst, sofern sie bzw. er eine Teilnahme 
wünscht, 

 2. die Sachwalterin bzw. der Sachwalter oder sonstige vertretungsbefugte Personen der betroffenen Bewoh-
nerin bzw. des betroffenen Bewohners, 

 3. eine Vertreterin bzw. ein Vertreter des Heimträgers, sowie 

 4. die mit der Leitung des Betreuungs- und Pflegedienstes betraute Person 

zu laden. 

(3) Soweit diese für die Konfliktlösung maßgeblich beitragen können, sollen 

 1. die mit der unmittelbaren Betreuung und Pflege der betroffenen Bewohnerin bzw. des betroffenen Bewoh-
ners betrauten Personen des Betreuungs- und Pflegedienstes, 

 2. Angehörige bzw. Bezugspersonen der betroffenen Bewohnerin bzw. des betroffenen Bewohners sowie 

 3. eine Vertrauensperson nach den konsumentenschutzrechtlichen Bestimmungen 

zusätzlich geladen werden. 

(4) Bei Bedarf können überdies 

 1. der behandelnde Arzt sowie 

 2. die Bewohnervertretung nach dem Heimaufenthaltsgesetz, BGBl. I Nr. 11/2004, in der Fassung des Bun-
desgesetzes BGBl. I Nr. 18/2010, 

beigezogen werden." 

30. Im § 25 Abs. 1 wird das Wort "Grundversorgung" durch das Wort "Hotelleistung" ersetzt. 

31. § 25 Abs. 3 entfällt. 

32. Die Überschrift zu § 27 lautet: 

"Sachverständigen- und Beratungsteam, Heimaufsicht" 

33. Im § 27 wird nach Abs. 3 folgender Abs. 4 angefügt: 

"(4) Angehörige des Beratungsteams gemäß Abs. 2 haben die Heimaufsicht wahrzunehmen." 

34. In Anlage 1 zur Oö. Alten- und Pflegeheimverordnung wird in Punkt V. zweiter Satz die Wortfolge "Andere ähnli-
che" durch das Wort "Ähnliche" ersetzt. 

35. In der Überschrift der Anlage 2 zur Oö. Alten- und Pflegeheimverordnung wird das Wort "Pflegedienstleiteraus-
bildung" durch die Wortfolge "Ausbildung der mit der Leitung des Betreuungs- und Pflegedienstes betrauten Person" 
ersetzt. 
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36. In Anlage 2 zur Oö. Alten- und Pflegeheimverordnung entfällt in Punkt VI. die Wortfolge "Akademie für Gesund-
heitsberufe an der O.ö. Landes-Nervenklinik, Linz, in Kooperation mit der". 

Artikel II 

Diese Verordnung tritt mit 1. Jänner 2013 in Kraft. 
 

Für die Oö. Landesregierung: 

Ackerl 

Landeshauptmann-Stellvertreter 
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